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„Nur wer weiß, woher er kommt, weiß, wohin er geht.“ 
Dieser viel zitierte Ausspruch von Theodor Heuss, dem ers-
ten Bundespräsidenten Deutschlands, könnte wie ein 
Sinnbild über der vorliegenden Ortschronik von Dürrn ste-
hen. Auf mehr als 500 Seiten nimmt uns das umfangrei-
che Buch mit auf eine ungemein spannende Reise durch 
die wechselvolle Geschichte der Gemeinde. Auf eine Reise, 
die von der Jungsteinzeit bis in unsere Tage reicht und in 
vielen Facetten die Wurzeln Dürrns mit all ihren während 
dieser langen Zeit erfolgten Verzweigungen aufzeigt.

Konstantin Huber, Leiter des Kreisarchivs des Enzkrei-
ses, ist dabei ein ungemein dichtes Kompendium gelun-
gen, das – ergänzt um Beiträge von Dr. Christoph Florian 
und Martin Schickle – in dieser Form zugleich eine Premi-
ere darstellt: Zwar haben sich früher schon vereinzelte 
Autoren mit Dürrns Geschichte beschäftigt, eine so um-
fassende ortsgeschichtliche Darstellung wie in dieser 
Form gab es bisher aber noch nicht. Diese Lücke ist nun 
geschlossen.

Der Aufwand hierfür war nicht unerheblich, wenn 
man bedenkt, dass Konstantin Huber im Jahr 2003 mit 
dem damaligen Bürgermeister Adalbert Bangha die Er-
stellung einer Dürrner Ortsgeschichte vereinbart hat. An-
gesichts des vorliegenden Ergebnisses kann ich nur sa-
gen: Jede in den Archiven verbrachte Minute hat sich 
gelohnt. Denn hier werden nicht einfach nur Fakten an-
einandergereiht, sondern sinnstiftende Zusammenhänge 
geschaffen, die auch für künftige Generationen nach-
vollziehbar machen, wie Dürrn zu dem wurde, was es 
heute ist. Das mittelalterliche Leben wird dabei ebenso 
beleuchtet wie die Herrschaftsgeschichte Dürrns im 
Spannungsfeld zwischen dem Kloster Maulbronn und 
den Herren von Enzberg, der Strukturwandel im Zuge 
der Industrialisierung, die Weimarer Republik, der Natio-
nalsozialismus und die Nachkriegszeit, um nur ein paar 
wenige Beispiele zu nennen.

Eine solche Chronik ist in vielerlei Hinsicht wertvoll, 
bedeutet sie doch nicht nur die Auseinandersetzung mit 
Geschichte, sondern auch mit Herkunft und mit Heimat. 
Also mit etwas, das uns alle angeht. Denn Heimat ist Ur-
sprung, ist Ausgangspunkt für alles im Leben. Insofern 
ist damit stets auch die Verpflichtung verbunden, sich ihr 
immer wieder aufs Neue zu widmen, um sie einerseits zu 
erhalten und sich andererseits für Neues zu öffnen.

In diesem Sinne sage ich allen Beteiligten ein herzli-
ches Dankeschön für die geleistete Arbeit und wünsche 
dem Buch viele aufmerksame Leserinnen und Leser.

Norbert Holme
Bürgermeister der Gemeinde Ölbronn-Dürrn 

Geleitwort

Norbert Holme
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Luftaufnahme von Dürrn aus westlicher Richtung (2008). Gegenüber der im Vorsatz des vorliegenden Bandes abgedruck-
ten Aufnahme von 1977 sind die in der Zwischenzeit erfolgten Ortserweiterungen zu erkennen: Im Hintergrund das 
Gewerbegebiet und die Neubaugebiete an der Erlenbach-, Weiher-, Mühlstraße und Beim Schafhaus sowie im Vorder-
grund  die Neubaugebiete „Höhenstraße II“ (links) und „Äußere Wiesen“ (rechts).
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21 Einleitung

Bislang verfügte Dürrn als einer von wenigen Orten im 
heutigen Enzkreis über keine umfassende ortsgeschicht-
liche Darstellung – über kein „Heimatbuch“ oder keine 
„Ortschronik“, wie man eine solche Arbeit gemeinhin 
nennt. Alle direkt angrenzenden Nachbarn und sämtli-
che Orte auf der sogenannten Bauschlotter Platte bzw. 
im heutigen Gemeindeverwaltungsverband Neulingen 
besitzen eine solche; für manche sind im Laufe der Jahr-
zehnte sogar schon zwei erschienen.

Der Unterzeichner erschloss in den Jahren ab 1995 die 
beiden historischen Archive Ölbronns und Dürrns und 
ordnete die Altregistratur der Gesamtgemeinde. So lag 
es nahe, im Jahr 2003 mit dem damaligen Bürgermeister 
Adalbert Bangha die Erstellung einer Dürrner Ortsge-
schichte zu vereinbaren. Weil diese Arbeit nur neben-
amtlich, also am Wochenende, Feierabend und im Ur-
laub durchgeführt wurde, verging geraume Zeit, bis das 
Buch nun vorgelegt werden kann.

Gleichwohl gab es früher schon Autoren, die sich aus-
führlicher mit Dürrns Geschichte befasst haben.1 Wie all-
gemein üblich, taten sich hierbei Pfarrer und Lehrer her-
vor. Erster Chronist war Pfarrer Karl Ludwig Zachmann 
(1891–1904 in Dürrn). Er verfasste 1902 die handschrift-
liche Chronik „Versuch einer Ortsgeschichte von Dürrn“ 
von 237 Seiten Umfang. Eine Stärke dieser Arbeit be-
steht darin, dass darin längst vergessene volkskundliche 
Beobachtungen überliefert wurden, wofür Zachmann 
ältere Leute gezielt befragt hatte. Auch sein Nachfolger 
Friedrich Stober (1904–1916 in Dürrn) betätigte sich als 
Chronist. Seine Arbeit fand den Weg an die Öffentlich-
keit: 1931 erschien sein neunseitiger Aufsatz „Aus der 
Geschichte des Dorfes Dürrn“. Im Dritten Reich, das den 
Heimatgedanken politisch nutzte und missbrauchte, ent-
stand dann ein als „Heimatbuch“ bzw. „Heimatbüch-
lein“ betiteltes Heft. Es war vermutlich Hauptlehrer Carl 
Schmidt, der damals, wie es in vielen anderen Orten 
auch geschah, wichtige Daten über Dürrn sammelte und 

Einleitung

einige Statistiken anfertigte.2 In den 1980er Jahren war 
es dann wiederum ein Lehrer, der sich mit der Dürrner 
Geschichte beschäftigte: der langjährige Ölbronner Rek-
tor Johannes Haßpacher, Verfasser der dortigen und 
1982 erschienenen Ortschronik. Seine Pläne für ein Dürr-
ner Pendant konnte er aus gesundheitlichen Gründen 
nicht realisieren. Immerhin erschien eine Artikelserie von 
33 Folgen seiner „Beiträge zu einer Chronik von Dürrn“ 
1984/85 im Amtsblatt der Gemeinde Ölbronn-Dürrn. 
Für die Festschrift zur 750-Jahr-Feier Dürrns 1990 ver-
fasste der dortige Rektor i.R. Lothar Otto einen 18seiti-
gen „Gang durch die Dürrner Geschichte“.3 Und im sel-
ben Jahr erschien im Jahrbuch des Enzkreises sein 
Aufsatz „Streifzüge durch die Geschichte der Gemeinde 
Ölbronn-Dürrn“. Der Göbricher Konrektor Heinrich Tölke 
befasste sich für die dortige Chronik vor allem bezüglich 
der mittelalterlichen Geschichte intensiv mit der gesam-

Konstantin Huber
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22 Einleitung

ten Bauschlotter Platte, also auch mit Dürrn. Zu erwäh-
nen ist schließlich noch die Edition einer wichtigen Quelle 
für die Dürrner Familiengeschichte: Wilfried Sprenger 
„übersetzte“ das 1859 angelegte handschriftliche Famili-
enbuch der Pfarrei in eine für jedermann zugängliche 
Form.4

Im ersten Kapitel des vorliegenden Bandes schildert 
Martin Schickle die natürlichen Grundlagen der Dürrner 
Gemarkung mit besonderem Blick auf die Geologie. Es 
folgen mit den Kapiteln 2 und 3 aus der Feder von Dr. 
Christoph Florian die Abschnitte von der Ur- und Frühge-
schichte bis zum Ende des Mittelalters. Die „greifbare“ 
Geschichte Dürrns oder – besser gesagt – die seiner Ge-
markung beginnt mit ersten Funden bereits in der Jung-
steinzeit. Aber auch aus nachfolgenden frühgeschichtli-
chen Epochen sind auf der Gemarkung konkrete Spuren 
erhalten geblieben: Grabhügel aus der Keltenzeit sowie 
Gebäudestrukturen, ein Reliefblock und Münzfunde aus 
dem römischen Zeitalter. Die Behandlung der früh- und 
hochmittelalterlichen Epoche nimmt neben dem entste-
henden Dorf Dürrn auch die Geschichte dreier abgegan-
gener Siedlungen in den Blick: Hadandesheim, Dalfingen 
und Bach, von denen heute nichts mehr sichtbar ist, die 
aber teils noch in Flurnamen überliefert sind. Die kompli-
zierte Herrschaftsgeschichte Dürrns im Spannungsfeld 
zwischen dem Kloster Maulbronn und den Herren von 
Enzberg mündete um 1500 in ein Über- und Nebenein-
ander von gleich vier Vogtherrschaften: das Dominikane-
rinnenkloster Pforzheim (ab 1565 die Markgrafschaft 
Baden), die Familie von Wallstein (später Neuneck), die 
Herren Leutrum von Ertingen und schließlich das Kloster 
Maulbronn (ab 1510 das Herzogtum Württemberg). 
Dürrn blieb in der Frühen Neuzeit ein solcher gemeinsam 
regierter „Kondominatsort“, der aufgrund dieser Eigen-
schaft besondere Privilegien besaß, welche die Nachbar-
orte nicht genossen. Das Kondominat und seine Nach-
wirkungen bestimmten die Geschicke des Dorfes über 
Jahrhunderte. Dürrn war eben kein Ort wie jeder andere, 
und deshalb nimmt die Darstellung der frühneuzeitlichen 
Epoche besonders viel Raum ein. Die Quellenlage für die 
Dürrner Ortsgeschichte insbesondere dieser Zeit darf als 
besonders reich bezeichnet werden. Denn eine Kondo-

minatsherrschaft war sehr „konfliktanfällig“ und gerade 
Konflikte bzw. Streitigkeiten sind meist gut dokumen-
tiert.

Den Strukturwandel in Dürrn läutete die Industrialisie-
rung ein, deren Beginn für das Dorf aufgrund der Be-
schäftigungsmöglichkeiten in der Pforzheimer Schmuck-
fabrikation auf kurz nach 1850 anzusetzen ist. Damals 
brachte die Bauernbefreiung mit den wichtigen Zehntab-
lösungserträgen aus den 1840er Jahren den Einwohnern 
auch die freie Verfügung über ihr Land. Dies und die In-
dustrialisierung veränderten Dürrn weitaus mehr als 
etwa die Umwälzungen der Napoleonischen Epoche und 
der Übergang von der Markgrafschaft ins Großherzog-
tum Baden 1805. Daher wurde für die nächste zeitliche 
Kapitel-Zäsur nicht die Zeit um 1800, sondern die um 
1850 gewählt, die zudem von Massenauswanderung 
und dem Beginn der finanziellen Konsolidierung der Ge-
meinde geprägt war. Das also um 1850 einsetzende 
fünfte Kapitel reicht bis 1918 und thematisiert zunächst 
Politik, Ereignisse und Krisen, dann die Verwaltung und 
schließlich Bevölkerung und Dorfleben in Dürrn. Im 
sechsten Kapitel werden die Weimarer Republik, der Na-
tionalsozialismus und die Nachkriegszeit behandelt. Das 
umfangreiche siebente Kapitel widmet sich in drei the-
matischen Abschnitten dem gesamten Zeitraum vom 19. 
Jahrhundert bis zur Gemeindereform und nimmt dabei 
die Kulturgeschichte mit Kirche, Schule und Kindergar-
ten, den Wandel der Wirtschaftsstrukturen auf dem 
Weg vom Bauerndorf über die Arbeiterbauern- zur 
Wohngemeinde sowie die Infrastruktur mit Bauwesen, 
Verkehr, Feuerwehr und Gesundheit in den Blick und da-
mit auch die Entwicklung zum modernen Dorf.

Das achte Kapitel betrachtet die Wirren der Gemein-
dereform, die schließlich in der Entstehung der Doppel-
gemeinde Ölbronn-Dürrn im Jahr 1974 mündete. Mit 
dem Ende der politischen Selbstständigkeit des Dorfes 
Dürrn schließt – analog zur Ölbronner Chronik – die 
„ausformulierte“ Darstellung der Dürrner Historie. Die 
wichtigsten Ereignisse in der Doppelgemeinde bis 2015 
werden aber tabellarisch in einem neunten Kapitel auf-
gelistet, um einen Bogen zur Gegenwart zu spannen. 
Das zehnte Kapitel bringt dann noch einen Überblick 
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23 Einleitung

über die Dürrner Vereine als wichtigem Bestandteil des 
Gemeindelebens.

Zahlreiche wörtliche Zitate aus den Originalquellen 
sind buchstabengetreu in den Text aufgenommen, damit 
der Leser einen Eindruck von Sprache und Ausdrucks-
weise in früheren Jahrhunderten und damit ein Stück 
Authentizität vermittelt bekommt, auch wenn der Lese-
fluss gerade in den Kapiteln zur älteren Geschichte bis-
weilen etwas darunter leidet. Groß- und Kleinschreibung 
sowie Zeichensetzung richten sich hierbei nach heu tigem 
Gebrauch, folgen bei gedruckten Zitaten und steinernen 
Quellen (zum Beispiel Grabdenkmalen) aber exakt dem 
Original.

Im Laufe meiner mehrjährigen Arbeit erfuhr ich von 
vielerlei Seiten Unterstützung. Bei der Auswertung der 
umfangreichen Quellenüberlieferung zu Dürrn im Lan-
desarchiv Baden-Württemberg erhielt ich insbesondere 
seitens des Generallandesarchivs Karlsruhe Akteneinsicht 
in sehr unbürokratischer Art und Weise, wofür ich den 
Herren Prof. Dr. Konrad Krimm und Dr. Martin Stingl 
danke. In unzähligen Gesprächen ließen mich viele heu-
tige und ehemalige Dürrner Einwohner an ihren reichen 
Erfahrungen und ihrem Wissen teilhaben, das in den 
 Akten nur unvollständig oder gar nicht überliefert ist. 
Darunter sind wichtige Funktionsträger in Gemeindever-
waltung, Gemeinderat, Vereinen und sonstigen Institu-
tionen. Mit Ausnahme einer auf Anonymität bedachten 
Person sind die Zeitzeugen in den jeweiligen Anmerkun-
gen erwähnt. Viele Einwohner stellten historisches Bild-
material zur Verfügung, ohne das eine angemessene 
 Illustrierung des Bandes nicht möglich gewesen wäre. 

Die Eigen tümer der verwendeten Aufnahmen sind im 
Abbildungsnachweis erwähnt. Dem Verlag Thorbecke, 
insbesondere dem Verlagsleiter Herrn Jürgen Weis M. A., 
danke ich für die gewohnt professionelle Zusammenar-
beit und ein kritisch-sorgfältiges Lektorat. Zusätzlich hat 
Herr Wilfried Sprenger aus Vogtsburg ehrenamtlich alle 
Texte sogar zweimal akribisch gelesen, sich der besonde-
ren Mühe der formalen Vereinheitlichung auch des um-
fangreichen Anhangs unterzogen sowie viele weitere 
Anregungen gegeben. Meinem Co-Autor Dr. Christoph 
Florian, meinem Kollegen Frank Hemsing sowie den 
 Herren Eugen Theilmann, Otto Kemm und Uwe Kiefer 
aus Dürrn danke ich für das Lektorat und ergänzende 
 Hinweise zu einzelnen Kapiteln sowie Frau Judith 
Käpplinger M. A. für die Erstellung des Registers. Auch 
meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Kreisarchiv 
unterstützten mich in vielfältiger Weise; namentlich er-
wähnen möchte ich Frau Helga Schröck aus dem Foto-
archiv. Last but not least danke ich meiner Frau und mei-
nen Kindern für ihr Verständnis gegenüber meiner Arbeit 
und der Begrenztheit an gemeinsamer Freizeit.

Ich wünsche insbesondere den Leserinnen und Lesern 
in und aus Dürrn viel Freude beim Eintauchen in die Ver-
gangenheit ihres Wohn- oder Heimatortes. Ich möchte 
dabei nicht verschweigen, dass auch für mich das Dorf 
„Diehrn“ zu einem Stück Heimat geworden ist.

Neulingen, im Januar 2017

Konstantin Huber
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Die Bildung der Gesteine

Die Gesteine unserer Landschaft wurden in we-
sentlichen Teilen vor etwa 230–180 Mio. Jahren 
gebildet, und zwar im Erdmittelalter (Mesozoi-

kum) in der sogenannten Trias-Zeit.1 Damals lag Mittel-
europa in Nähe zum Äquator und war immer wieder von 
Meer bedeckt. Baden-Württemberg lag in einem Bin-
nenbecken – dem germanischen Becken, das sich vom 
heutigen Südskandinavien und England im Norden bis 
zum heutigen Bodensee erstreckte.2 Die germanische 
Trias wird benannt nach der Dreiteilung in Buntsand-
stein, Muschelkalk und Keuper.

Die Buntsandsteinzeit (vor ca. 200–230 Mio. Jahren) 
ist die älteste dieser drei Epochen. In dieser Zeit war 
Baden-Württemberg wüstenhaftes Festland, das jedoch 
immer wieder von flachen Randmeeren bedeckt 
wurde.3 Das Klima in diesen Zeiten war trocken und 
heiß. Zahlreiche Flüsse transportierten Schutt und Ge-
röll des wüstenhaften Festlandes in das Meer. Unter 
diesen Klimabedingungen entsteht bei der Verwitte-
rung eisenhaltigen Gesteins Eisenoxid oder auch Häma-
tit genannt. Dieser überzieht als rostbraunes bis violet-
tes Häutchen die Sandsteine im Schwarzwald. Sandstein 
ist ein Sedimentgestein, das durch Ablagerung von 
Sand und Geröll in einem Becken entsteht und nachfol-
gend durch den entstehenden Auflastdruck diagene-
tisch verfestigt wird. Der untere Buntsandstein ist sehr 
fein körnig und weich mit Tonablagerungen, während 
der mittlere Buntsandstein sehr hart ist. Die Buntsand-
steinschichten sind bei uns von Gesteinen des Muschel-
kalks und des Keuper überdeckt, treten jedoch in gro-
ßen  Teilen des Schwarzwalds in einer Mächtigkeit von 
mehreren Hundert Metern auf. Erkennbar ist dies an 

der  rostbraunen Farbe mit glitzernden Quarzkörnchen 
dazwischen.

In der darauffolgenden Zeit des Muschelkalks (vor ca. 
190–200 Mio. Jahren) war Mitteleuropa von einem fla-
chen Randmeer der Thetys, dem damaligen Mittelmeer, 
eingenommen. Dieses lag nördlich der Donau und über-
flutete auch Schwarzwald und Odenwald. Nur Teile des 
Rheinischen Schiefergebirges ragten aus dem Meer her-
aus. In dieser Zeit war das Klima wüstenhaft. Das Meer 
war ein kleines, von der Thetys zeitweilig abgetrenntes 
Binnenmeer, aus dem Wasser verdampfte. Dadurch blieb 
ein großer Teil des mitgeführten Karbonats als Kalk-
gestein zurück. Dieses Gestein besitzt gegenüber den 
Kalkgesteinen des Weißjura auf der Schwäbischen Alb 
einen Graustich. In Zeiten heißen Klimas setzte sich fast 
nur Kalk ab, während in nicht ganz so heißen und nie-
derschlagsreichen Zeiten die Flüsse mehr Schwebfracht 
transportierten. Dann setzte sich vor allem Ton (kleine 
Schwebteilchen, die ein weiches Gestein bilden) oder 
Mergel (Ton mit Kalk) ab. Diese bildeten meist nur relativ 
schmale Fugen in ansonsten breiten Muschelkalkbänken. 
Das Meer war sehr reich an Meeresmuscheln, die als Fos-
silien zu finden sind – daher der Name Muschelkalk. Da-
neben gab es tierische Organismen, sogenannte Nessel-
tiere, die die mächtigen Steinkorallenriffe bildeten.4 
Insgesamt vergingen schätzungsweise bis zu fünf Millio-
nen Jahre, bis sich die ca. 250 m starken Bänke des Mu-
schelkalks gebildet hatten.5

Die jüngste, also obere Schicht des Muschelkalks ist 
die härteste Schicht. In der mittleren Schicht gibt es mehr 
Tonschichten, die wasserstauend wirken können, wäh-
rend die oberen Kalkschichten oft durch Kohlensäure-
verwitterung von Rissen durchsetzt, d. h. verkarstet sind. 
Das Wasser fließt hier fast ungebremst hindurch. Färbe-
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versuche ergaben, dass Wasser, das im Bereich des Ka-
tharinentalerhofs versickert, innerhalb weniger Tage in 
Bretten im Tiefbrunnen und zum Teil im Kämpfelbach 
nachweisbar ist. Die Tiefbrunnen in Ölbronn, Nußbaum 
und Karlshäuserhof (in über 100 m Tiefe) sowie Kämpfel-
bach und Quellen in Stein liegen vermutlich auf der glei-
chen Tonschicht des mittleren Muschelkalks.6 Die Schich-
ten des oberen Muschelkalks sind dagegen so verkarstet, 
dass im Bereich der Katharinentaler Senke alles Wasser 
versickert. Es fließt kein Bach aus dieser großen Mulde. 
Ohne die starke Verkarstung wäre hier ein ca. 4 km2 gro-
ßer See mit einer durchschnittlichen Tiefe von 3 m und 
einer maximalen Tiefe an der Fuchslochdoline von 15 m 
zu erwarten.7 Fachleute bezeichnen die Katharinentaler 
Senke als größte abflusslose Senke Mitteleuropas.8 Teile 
des Muschelkalks finden wir in Dürrn, Richtung Kie-
selbronn und Enzberg (Gewann Wanne).

Der Hauptteil des in Dürrn an die Oberfläche kom-
menden Gesteins wurde allerdings in der Keuperzeit ge-
bildet vor etwa 180–190 Mio. Jahren. Keuper ist ein aus 
dem fränkischen kommender Begriff und bezeichnet 
mergelige Schichten (mergelig = tonig mit hohem Kalk-
anteil, siehe oben).

In der Keuperzeit wurden verstärkt festländische Sedi-
mente abgelagert. Die Meere sind flach und verschieben 
sich. Grobe Schwebfracht (Sande mit einer Korngröße 
von mehr als 0,063 mm) wurden am Beckenrand, feine 
Schwebfracht (Tonteilchen mit Korngrößen kleiner 
0,002 mm) hingegen in der Beckenmitte abgelagert. In 
stürmischen Zeiten konnten jedoch auch grobe Teilchen 
in die Beckenmitte transportiert werden. Somit wechseln 
sich im Keuper sandige wie tonige Schichten sowohl ver-
tikal als auch horizontal ab.

Der Keuper gliedert sich in eine untere, fünf mittlere 
sowie eine obere Schicht. Die untere und damit älteste 
Schicht bilden die Gesteine des Lettenkeupers. Dieser ist 
etwa 20–25 m mächtig und beinhaltet Sande, Tone, 
Mergel und eine stellenweise 5–15 cm starke Kohle-
schicht, die auf unserer Gemarkung zum Teil bei Ausgra-
bungen gefunden und im Heimatbuch Ölbronn erwähnt 
wird.9 Die Sande des Lettenkeupers sind zwar wasser-
durchlässig, jedoch wird das Wasser dann von den Ton-

schichten des Lettenkeupers gestaut. Dort, wo diese 
Schichten an die Oberfläche treten, entstehen oberflä-
chennahe Quellen wie der Diebsbrunnen, Weiherbrun-
nen und die Schellbachquelle westlich von Dürrn.10 Diese 
Quellen besitzen eine stark unterschiedliche Schüttung, 
da sie eine geringe Tiefe und ein kleines Einzugsgebiet 
haben, so der Diebsbrunnen bei Bauschlott mit 1–15 Li-
ter pro Sekunde.11 Diese stark schwankenden Schüttun-
gen sind vermutlich der Grund dafür, dass frühere 
 Augenzeugen Dürrn als wasserreiche, andere als wasser-
arme Gegend bezeichnet haben.

Das Wasser dieser Quellen ist wegen der durchlaufe-
nen Kalkschichten sehr hart. Die Quellen waren jedoch 
Voraussetzung für die Siedlungstätigkeit auf der gesam-
ten Bauschlotter Platte mit den Ortschaften Dürrn, Öl-
bronn, Bauschlott, Nußbaum, Göbrichen und Kie-
selbronn. Erst durch die Tiefbrunnen heutiger Zeit gelang 
der Zugriff auf die großen Wasservorräte des mittleren 
Muschelkalks, so am Karlshäuserhof mit einer Bohrtiefe 
von über 120 Metern zur Bewässerung des Golfplatzes.12 
Der Übergangsbereich vom Lettenkeuper zum Muschel-
kalk bietet eine weitere Besonderheit, die für die Gegend 
charakteristisch ist: Beim Austritt aus den wasserführen-
den Schichten des Lettenkeupers trifft Wasser aus diesen 
Schichten massiert auf die zur Verkarstung neigenden 
Schichten des oberen Muschelkalks. Verstärkt werden 
diese Vorgänge durch Bildung von Kohlensäure im Was-
ser selbst. Die Kohlensäure wiederum reagiert mit Kalk 
zu Kalziumhydrogenkarbonat, das wasserlöslich und 
leicht ausgewaschen wird. Hierdurch entstehen unterir-
dische Aushöhlungen. Irgendwann sind diese so groß, 
dass sie unter der Auflast einstürzen. Es bleibt ein oft 
trichterförmiges Einsturzloch, eine Doline. Diese Dolinen 
finden sich westlich von Dürrn und ziehen hoch bis zum 
Eisinger Loch nahe Göbrichen. Das Eisinger Loch besteht 
aus altem und neuem Eisinger Loch, welche beide bei 
Geologen in ganz Deutschland bekannt sind. Schauta-
feln erklären die Besonderheit dieser Naturformation, die 
immer wieder einen Besuch wert sind.13

Der mittlere Keuper beginnt mit dem Gipskeuper, die-
ser tritt in weiten Teilen der Dürrner Gemarkung an die 
Oberfläche und besteht vor allem aus Ton, Mergel und 
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vereinzelt Gips. Der Gipskeuper bildet in Dürrn eine etwa 
100 m mächtige Schicht.14 Sein Name kommt von einer 
etwa 20 m starken Gipsschicht mit dünnen Ton- und Do-
lomitsteineinlagen (Dolomit ist Kalkstein mit einem ho-
hen Anteil an Magnesium). In der Gipskeuperzeit waren 
die Strömungsverhältnisse ruhiger. Nur Schwebfracht 
kleinster Körnung konnte sich absetzen. Man kann diese 
Vorgänge am besten verstehen, wenn man Dreck in ei-
ner Pfütze aufwirbelt. Grobe Teilchen setzen sich sofort 
wieder ab bzw. werden erst gar nicht aufgewirbelt, feine 
Teilchen setzen sich erst nach relativ langer Zeit ab. Es 
dauert lange bis die Pfütze klar wird. Tone und Mergel 
bestimmen zum großen Teil die Gegend um Dürrn. Nur 
die Eichelbergkuppe, ein Streifen von etwa 200–400 m 
Richtung Göbrichen, Eisingen und Kieselbronn, wird von 
anderen Gesteinsschichten geprägt (siehe geologische 
Karte). Das Klima war sehr heiß, so dass das Meerwasser 
den Gips und Kalk nicht halten konnte. Das Wasser war 
stark übersalzen und Brunnen in der Umgegend, deren 
Wasser diese Schichten durchlaufen haben, heißen des-
halb oftmals Sulzbrunnen wie z.B in Göbrichen-Büchig.15 
Die Gipsgewinnung in Deutschland erfolgte früher zu 
großen Teilen aus den Schichten dieser Gesteinsepoche. 
Die Ton- und Mergelgesteine der Schichten sind durch 
verschiedene Zusammensetzungen und chemische Vor-
gänge sehr bunt gefärbt.

Der über der Gipsschicht liegende etwa 12 m mäch-
tige Bochinger Horizont besteht aus grauen bis violettro-
ten Tonschichten. Darüber liegen etwa 20 m mächtig die 
dunkelroten Mergel. Anschließend folgt eine ca. 1–2 m 
mächtige Bleiglanzbankschicht, die größere Mengen von 
Blei- und Schwefelverbindungen enthält. Es folgen der 
bis zu 45 m mächtige mittlere Gipshorizont und ebenso 
mächtige Estherienschichten, die vor allem wieder Ton-
steinschichten enthalten.16

Die Schichten des Gipskeupers haben stark abdich-
tende Wirkung. Dies führt einerseits zu oberflächen-
nahen Quellen (vgl. Lettenkeuperquellen), andererseits 
dazu, dass Wasser weder aufsteigen noch versickern 
kann. Die Auswirkungen werden wir im Zusammenhang 
mit Landwirtschaft und Forst auf den folgenden Seiten 
noch erläutern.

Nach der Gipskeuperzeit kam die Zeit des Schilfsand-
steins. Die Strömungen waren rauher oder das Meeres-
becken kleiner; es setzte sich mehr grobkörniges Mate-
rial ab (Sande). Das Material war härter und wurde 
deshalb nicht so leicht ausgewaschen. Die Sandstein-
schichten dieser Epoche sind etwa 15–25 m mächtig.17 
Der Name Schilfsandstein wird von Versteinerungen ab-
geleitet, die man früher für Einwachsungen von Schilf 
hielt, die aber wahrscheinlich von versteinerten Schach-
telhalmen herrühren. Der Schilfsandstein auf der Gemar-
kung Dürrn erstreckt sich auf dem Gipfel des Eichelber-
ges. In den Steinbrüchen auf dem Eichelbergkopf kann 
man die entsprechenden Schichten sehr gut erkennen. 

Die Steine des Schilfsandstein lieferten ein brauchba-
res Baumaterial, das in vielen Häusern in Ölbronn und 
Dürrn verbaut wurde. Das Gestein ist sehr hart und 
wurde deshalb nur sehr langsam von Wasser erodiert. 
Ohne diese harte Schicht wären Eichelberg und Asch-
berg schon längst nur flache Kuppen.

Die folgenden Epochen seien nur der Vollständigkeit 
halber erwähnt, da sie auf der Gemarkung Dürrn keine 
wesentliche Rolle spielen, aber für das Gesamtverständ-
nis notwendig sind. Auf die Schilfsandsteinzeit folgte die 
Zeit der Bunten Mergel. Diese sind ähnlich den Gestei-
nen des Gipskeupers. Es fehlen jedoch die ausgeprägten 

Steinbruch auf dem Eichelberg direkt nördlich der Gemar-
kungsgrenze zwischen Ölbronn und Dürrn. Steinbrüche 
geringerer Ausmaße befanden sich auch direkt südlich der 
Grenze auf Gemarkung Dürrn.
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Gipsschichten, dafür sind die Mergel zum Teil noch bun-
ter gefärbt. Der darauf folgende Stubensandstein ist 
dem Schilfsandstein sehr ähnlich. Das Gestein eignet sich 
jedoch nicht so sehr als Baustoff, sondern zerfällt oft 
leicht. Deshalb nutzte man es als Bau- oder Scheuersand 
zum Reinigen der Stube (daher rührt auch der Name). 
Über dem Stubensandstein folgt der Knollenmergel. Die-
ser besteht aus feuerroten Mergelschichten, welche bei 
Durchnässung extrem quellen. Ganze Hänge mitsamt 
Bewaldung sind deshalb schon abgerutscht. Der Rhät-
sandstein als einzige obere Keuperschicht bildet den Ab-
schluss der Keuperstufen. Über diesen liegen noch die 
Stufen des Jura, das sind vor allem die vorwiegend von 
Kalksteinen geprägten Schichten der schwäbischen Alb.

Die Verformung der Landschaft

In der Kreidezeit, vor etwa 70 bis 135 Millionen Jahren, 
zog sich das Meer aus Süddeutschland zurück. War die 
Landschaftsbildung bisher von Ablagerungen bestimmt, 
so waren es nun Abtragungsvorgänge, die die Verände-
rungen bestimmten.18

Verstärkt im Tertiär (vor ca. 2 Mio. – 70 Mio. Jahren) 
kam es infolge von tektonischen Plattenbewegungen zu 
starker Gebirgsbildung weltweit. Die meisten Hochge-

birge stammen aus dieser Zeit wie z. B. Pyrenäen, Alpen, 
Himalaya, Rocky Mountains und Karpaten. Der Ober-
rheingrabenbruch ist gleichfalls eine Folge dieser Platten-
bewegungen, die bis heute anhält. Einsenkung bis zu 
0,7 mm pro Jahr und häufige Erdbeben legen Zeugnis 
davon ab. Eine weitere, für den Pforzheimer Raum ganz 
wichtige Folge war die Hebung der Randgebiete des 
Oberrheingrabens. Schwarzwald, Vogesen, Odenwald 
und Rheinisches Schiefergebirge hoben sich. Dabei wur-
den die ganzen Schichten Süddeutschlands gekippt. Sie 
zeigen mit etwa 3–4 Grad nach Südosten. Das Wasser 
spülte in den kommenden Jahrmillionen die höchsten 
und weichsten Schichten wieder Richtung Meer. Diese 
doch recht ausführlichen Erklärungen sind notwendig, 
um zu verstehen, warum Schichten, die übereinander 
abgelagert wurden, heute nebeneinander liegen. Die 
Karte zeigt die Lage der in unserer Gegend anstehenden 
Gesteinsschichten.

Die Erosion spülte vor allem die weichen Gesteine ab. 
Bei härteren war dies weitaus schwieriger, das Gelände 
ist demzufolge in diesen Bereichen steiler. Dadurch und 
durch das „Kippen“ der Schichten bedingt, entstand in 
Süddeutschland die sogenannte Schichtstufenlandschaft 
(Abbildung Schichtprofil), wobei sich die härteren Ge-
steine als steile, die weichen als verebnete Flächen ver-
stehen. Die härteren Schichten bezeichnet man als 
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